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bestimmte Regıionen, namentlich außerhalb
der nördlichen Hemisphäre, IST 6S wichtig, dasEinzeliragen Wesen un: die Art der Beziehungen 7zwischen

Anscar Chupungco dem betreffenden est und der Jahreszeıt
betrachten Ist die Jahreszeıit CIn konstituleren-
des Element für das Festdatum, oder Zıbt S1IC ıhmLiturgische Feste und Zeıten
11UT entsprechende eigentümlıche Merkmale un

des Jahreslaufes Symbole

Ostern und Pfingsten Frühlingszeit un
Erntezeıt

Es 1ST eiNE allgemeın anerkannte Tatsache, da{ß
1nNe Anzahl lıturgischer Feste ıhren Ursprung Im Falle des Ostertestes hat dıe Kırche das
den Zeıten des Jahresablaufes un: ıhrer Feıer hat jüdische est des Passah angepaßt und ıhm
der damıt verbunden 1ST Als Beispiele absolut christlichen Sınn beigelegt eım Vor-
geNaANNL Ostern und Pfingsten, Weıhnachten gans der Inkulturation sınd die Elemente des
un: Epiphanıe, Darstellung Jesu Tempel, die Frühlings, der Tag- und Nachtgleiche un des
HFeste Johannes des Täufers, des Erzengels  aa n A Mı- Vollmondes, die das Datum des Pas-

Geschichtechael, 1tt- und Quatembertage‘. sah ausmachen, sorgfältig beibehalten worden
un Gehalt jedes dieser Feste Aßt erkennen, WIC Tatsächlich W ar der Osterteststreıt die Auseın-
be1 der Schaffung des lıturgischen Kalenders die andersetzung MITL den Quartadecımanern den
Kırche die verschiedenen och Zeıten des Jah- beiden ersten Jahrhunderten, CIn Streıit ber die
1CSs berücksichtigt hat Tatsächlich haben SCW1SSC Theologıe des Ostertestes, auf der Beobachtung
kosmische Elemente und Phänomene die Festda- des jJüdıschen Passahdatums basıerend WAar
ten und ıhre Festsetzung beeinflußt un: CII SEKZUE sıch die Festlegung des Ostertestes auf
entscheidende Raolle der Entwicklung ıhrer Sonntag gegenüber der Datierung auf den

mN hematiken und Rıtuale gespielt Be1 dem Vor- 14 Nısan ungeachtet dessen, W 4S für e1in

SaNnZ der Anpassung des unıversalen Kalenders Wochentag CS Wr schliefßlich durch doch 1ST
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C  HE UN ZEITEN DES JAHRESLAUFES
die Kırche nıemals abgegangen VO  o) der Verbin- nöordlichen Hemisphäre während des Frühlingsdung MItTt der Frühlings Tag- und -nachtgleiche gefeıert werden, der dem Sommer Aquatorund dem Vollmond als Grundlagen für die est- und dem Herbst ı der südlichen Hemisphäre
SEIZUNG des Osterdatums Ostern mud{fßste auf den entspricht Ist dagegen Frühling zunaächst eC1inNn
eCNSsI5 NOVDOTUM (Monat des Neuen erster Symbol, 1ST der süudlichen Hemisphäre
Monat des Jüd Jahres Monat 1san) fallen, Ostern sinnvollsten während des dortigenwährend dessen ach rabbinıischer Tradıtion Frühlings un den aquatorialen Bereichen
Gott die Welt schuft die Israeliten AaUuSs Agypten der irühlingsnächsten Jahreszeıit feiern
herausführte, und dem Christus ach christli- Es mMag nuützlıch SC1IN, daran TINHEIN, da{ß
cher Tradıition SC1IM Passah VO dieser Welt ZU der lıturgische Kalender ein Mond Sonnen-Ka-
Vater tejerte Ahnlich War CS MI der Beobach- lender 1ST iıne Anzahl Feste, namentlich die
tung der fünfzıg Tage nach Ostern, die ach «Geburtstage» VO Heılıgen, folgen den estlie-
renaus von Lyon aut apostolische eıt zurück- genden Daten des Sonnen Kalenders Ostern
geht un: dem jüdıschen Erntetest entspricht, das dagegen hat C1in bewegliches Datum, das be-
sıeben Wochen währte Wäiährend das jüdische SEiMMT wırd durch den Vollmond ach der Früh-
Pentekoste MIt der Bundeserneuerung (2 Chr lıngs Tag- un Nachtgleiche Das Osterdatum
15 14) endete, schlofß die christliche Pente- 1ST daher durch kosmische Elemente bestimmt,
koste MITL der Herabkunft des Heılıgen (elstes die nıcht Cn bestimmtes Sonnendatum gebun-

den siınd 1 )as Wesentliche IST; da{fß das Osterda-(3an7z deutlich respektierte die Frühkırche,
WeNnNn SIC jüdische Feste übernahm und S1C IMIT IU nıcht C Sonnendatum ach unserem Ka-
christlichem Gehialt üllte, ıhren sa1ısonalen Cha- lender IST, sondern e1in Monddatum ENISPFE-
rakter Die patrıstischen Ostertraktate und ho- chend dem Lauf der Jahreszeıten, und daß CS als
miılıen siınd aum richtig würdigen, WenNnn SIC solches wirklıch C Datum IST, das durch die
nıcht Zusammenhang MI Frühling, Tag un Tradıtion und VO  a} jeher dem histor1-
Nachtgleiche und Vollmond gesehen werden schen Ere1ign1s VO Tod un: Auferstehung hrı-
Tatsächlich PTFOJIZI1CICN diese kosmischen Ele- ST1 Beziehung ZESETIZL wurde ID Ostern ein

die österlichen Themen der Schöpfung, jährlich wıederkehrender Gedenktag bezie-
der Wiıedergeburt, des Lichtes und der Präsenz hungsweıse CIG jahrliıche Anamnese des Oster-
der Erlösung Wiährend das Mysteriıum der MYySterı1ums darstellt sollte CS ohl ırgendwıe
menschlichen Erlösung durch Tod und Auterste- MIT dem historischen Ere1gn1s zusammenfallen
hung Christi gewirkt un: VO der Kırche durch Anderntalls würde Ostern gewöhnli-
die österlichen Sakramente mitgeteılt worden IST, chen Sonntag Anamnese degradıert werden, und
wurde CS angekündigt und eingeleıtet durch die der Jahreszyklus der Feste geriete durcheinander
Jahreszeıit, die allein CS beredter Weıse dar- MIT dem Wochenzyklus uch WwWenn der Tradı-
stellt LION zufolge das historische Datum der Jahreszeıit

So lıegt dem Osterdatum mehr als des Frühlings der nördlichen Hemisphäre
Symbolık Es 1ST der Mittler, der die ahrliıche entspricht 1ST das letztlich Bedeutsame nıcht die
Gegenwaärtigsetzung der Öösterlichen Erlösung Jahreszeıt des Frühlings, sondern das ıhm ent-

ZUWCRC bringt Dennoch 1ST nıcht übersehen, sprechende Kalenderdatum, das das hıstorische
da der Frühling DCWISSC Zeichen un: Symbole Datum bestimmt, ungeachtet der Jahreszeit,

sıch Lragl, dıe ıhren FEinflu( autf die Theologie während der CS den übrigen Hemisphären
des Ostertestes ausgeübt haben Mıt anderen eintritt”. Jedenfalls aber würde nıemand autf den
Worten Es 1ST die Jahreszeıt des Frühlings MItT Gedanken kommen, C1inN Jahresgedächtnis
ıhrer Tag- und Nachtgleiche und ıhrem oll- VO  e} dem des hıstorischen WEeIT entternten
mond die das Osterdatum bestimmt Zu gle1- Datum begehen
cher eıt lıetert S1IC dem est CII reiche Theolo- Natürlich mu{( die Bevorzugung des Datums
S1C, deren Sprache wahrhaft A4US der Erfahrung die symbolısche Rolle, die Frühling, Tag- und
TiNOMMEN 1ST och CI interessante rage 1ST Nachtgleiche un: Vollmond spıelen, VEITINSCIN
ob Frühling Zuerst und zunächst CIa Datum un!: Wıe Eusebius VO (Caesarea schreıibt 1ST keıine
ErSst danach e1in Symbol darstellt Ist GT zunächst andere Jahreszeıt sehr für die Feıjer des (Oster-
un: VOTr allem das historische Datum VO  3 Tod festes WIC der Frühling; enn Wınter
und Auferstehung Christıi, annn mu{ Ostern als Tauert die Natur, Sommer wiırd SIC VO der
Jahrlıch wiederkehrender Gedenktag der Sonne un Herbst lıegt SIC ıhrer
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Früchte beraubt“. Ostern fällt Aquator ın die Tauftfe Jesu Januar beging, enn diese Sekte
oOMM !  monate, nd ı der südlichen Hemuıit- glaubte, die Inkarnation un damıt auch die
phäre i den Herbst. In beiden Fällen ann VO Erscheinung des Wortes habe Jordan Stattge-
iner Symbolık der Wiedergeburt un des funden Ebensowenig 1ST 6S überraschend daß

Lebens ganz oftenbar nıcht die ede SC1LH Man das Jahrhundert Rom das mıithräische
muß vielmehr die durch die Theologıie des Festes est natalıs solıs NVU1LCLL (Geburtstest der unbe-
gegebene Botschaft autbieten, die Wiıder- S1EQIEN 5Sonne) übernahm und 65 Inkul-
sprüchlichkeit der Jahreszeıt überspielen turatiıonsprozefß DA Geburtstest Christi und

Z Feıier SC1INCS5 Erscheinens menschlichenBesser jedoch ließe sıch diese Schwierigkeıit ber-
winden, wenn INan C1INC Symbolık un Sprache Fleisch umwandelte SO fejerte Z Jahreswende
schaften würde, die VO Sommer der Herbst Mıtt Wınter die trüuhe Kırche ıhre CISCHNCN
gsınd Gewiß War 6S für die Kıirchen- Rıten des Überganges VO der Dunkelhheit Z

vater leichter, ıhrem Entzücken ı Frühlings- Licht, ındem SIC die Erscheinung  E  M D des wahren
symbolen Ausdruck geben, die Wiedergeburt Lichtes der Welt testlich beging®.

Im Unterschied ZuU Osterdatum haben diedes Menschen der Taufe ZWiıedergeburt der
Natur Frühling Beziehung seLizen un Daten des Weihnachtsfestes und des Epiphanie-
die besondere Gegenwärtigkeit (sottes als testes keıine historische Grundlage SO sollte CS

keineSchöpfer un: Erlöser der epidemitia der Jahres- historisch WIC theologisch gesehen,
Zeit och das sollte eın alt bedeuten tür die Schwierigkeiten verursachen, das Weihnachts-

Schaffung von Symbolen. Vielleicht sınd WITr test auf den Mıtt Wınter der südlichen Hemuiu-
dem FEindruck der Größe des patrıstischen sphäre beziehungsweise dessen Aquivalent

A Erbes mehr azu getrieben worden, 6S bewah- aquatorialen Bereich verschieben Das Pro-
TeH, als dazu, CIn Gleiches Cun, WIC die Väter blem 1ST mehr praktıischer Art Heute dürfte N

es ihrer eıt haben un C heute eben- tast Spat SCIMN, C1inNn Datum andern, das
falls haben wuürden. Sommer un: Herbst allgemein anerkannt IST, auch nıchtchristlichen
sind gleich dem Frühling auch Kairot, das heißt Ländern Wollte InNnan lebendigeren
och-Zeıten der Gegenwart (sottes den Symbolık willen das Datum des Festes verlegen,

Menschen. Ist CS nıcht möglıch, da{ß SIC auch würde das angesichts des dadurch verursach-
ten Durcheinanders MI1t internationalennd ı der Lage archl, dem est der

Feste die Huldigung Sprache und Datum aum der Mühe wert SCIN

Symbole darzubringen, die ebenso beredt Der Mühe wert IST dagegen die Schaffung VO

un anschaulich der Osterbotschaft Ausdruck Symbolen, dıie AUS der Jahreszeıt hergeleitet sınd,
geben können? während deren das Weihnachtstest gefeıiert wiırd

Dabei sollte daran werden, da{ß die
zentrale Botschaft des Festes die Manıtestation

Weihnachten un Etiphanie: des Lichtes, des Menschen ıeg über die Dunkel-
Wıintersonnenwende un Geburt des Lichtes heit und die Morgenröte der Erlösung durch

Christus 1IST. Kalte Wınternächte und Schnee
Dıie beiden Feste Weihnachten un Epiphanie (oder weıße Baumwollflocken, die INan,
ZC1BCN AAhnls Dımensıon, die VO der des Osterte- Schnee vorzutäuschen, auf Aste un Zweıge legt)
STES ganz un gar verschieden 1ST HıerA InNan sind nıcht reprasenNtatıv für das Weihnachtstest
nıcht VO historischen Datum sprechen, Weihnachten bedeutet Sonne, strahlendes Licht,
sondern VOoO Jahreszeıt est Obwohl S1IC Wendepunkt der Schwermut und Dunkelheit des
auf verschiedene Daten allen, haben SIC iınters Daß der südlichen Hemisphäre
Grunde den gleichen Gehalt: Manıifestation, Er- Weihnachten den Sommer tällt dürtte also

_ scheinung  ur 15 - 7 un Ankunft Christıi, des Lichtes der doch nıcht tragisch uch die Sprache der
Welt? Das römische est der Wıntersonnenwen- Liturgıie sollte dıie speziellen jahreszeitlichen

de 25 Dezember und das agyptische Phänomene berücksichtigen, hymnologı-
Januar fteierten das Erscheinen der Sonne, die schen Tradition folgend, die (sottes Schöpfungs-
ber die Dunkelheit des ınters triuumphıierte. werk, Zeıten und och-Zeıten des Jahres ı
Von diesen Daten würden die Tage länger und Erinnerung bringt Auf diesem Wege ann die
die Nächte kürzer werden. Es überrascht keines- Liturgie den Gegensatz zwischen Liedern über

WCBS, da{fß die ynostische Sekte des Basılides die «d16 kalte Winternacht» VO Weıihnachten und
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der Realıtät glühenden Sommers abbauen punkt, dem die Sonne ıhrenLautverkürzt und
helfen. einschwenkt ZUu Herbst und Wınter. In den

alten Kulturen War die Sommersonnenwende derAndere Feste andere jahreszeitliche kritische Wendepunkt Lauf der Sonne, dennWendepunkte kündete das Sterben der Natur Vielleicht
Andere Feste WI1IC die Darstellung Jesu Tem- der Absıcht, die nachlassende Kraft der Sonne,
pel Johannes der Täuter, der Erzengel Miıchael wenn S1C ıhren wınterlichen Lauf Aantrıtt
deuten auf CiNeEe CHNSC Assozıatıon MItTt Jahreszeıitli- stärken, wurden Feuerteste und Fackelprozes-
chen Festen, wenn nıcht gar CC direkte Herle1- SL1LONCMN abgehalten. Im Mittelalter wurde diese
t(ung VO diesen, hın DiIe Darstellung Jesu Tradıtion beibehalten, jedoch umınterpretiert
Tempel deren Feıier VO Kaıser Justinıan Zusammenhang MIL dem Täuter: Man ent-
Jahre 5472 auf den Februar festgelegt worden zündete Sonnenwendteuer auf Bergen und Hü-
1IST mu{( nıcht unbedingt als CinNe Adaptation geln ” SO gyab die Kırche wichtigen Wen-

orientalıschen heidnischen Festes der Lich- depunkt der Sonnenbahn ım Jahreslaufal e1ge-
ter oder Fackeln angesehen werden, das Weıihe, ındem S1IC ıh das christliche Myste-Februar gefeljert wurde, die Rückkehr der 11UIN einbezo
Gottheit 4aUus der Unterwelt begrüßen Jeden- Nıcht allein Frühlings Tag- und Nachtglei-talls wurde der Mıtte des vierten Jahrhunderts che, Wınter- und Sommersonnenwende, SONMN-
dieses est Jerusalem VICTZ12 Tage nach Ep1- ern auch die Herbst Tag- un Nachtgleiche
phanie gefeiert mMit Prozession Z Anasta- haben C1INEC besondere lıturgische Beachtung DC-
S15 Aetheria spricht VON Prozession,; CI - tunden. Das Veronenser Sakramentarıum bietet
wähnt aber nıcht den Gebrauch vVvon Kerzen, der tünf Formulare für die Weıhe der Basılika
erst CIn Jahrhundert Spater autkommt Obwohl des Erzengels Michael der Vıa Salaria*. Das

3° unmıttelbar C6 Lichterprozession VOon dem Sakramentarıum dafür Datum
Spırıert haben scheint aßt sıch CIH möglıcher IST der 30 September, das heißt nach der Herbst-
Einflu{fß jahreszeitlichen Festes nıcht Von Tag- und Nachtgleiche, WEeNn die Sonne endgül-
der and WECEISCH, WI1e WEeIT CT auch Hınter- Ug tiefer siınkt iıhrem Laufun die Welt LOLT und
grund stehen INAas Was die Adaptation anbe- kalt zurücklä(ßt An solchen kritischen
trıfft, annn 1er bemerkt werden, dafß dieses Punkt ruft die Kırche die Hılte des großen
est das nach der bıblıschen Zeitanordnung Kämpfers die Kräftfte des Bösen All. nteres-
VICIZ12 Tage nach der Geburt Jesu SCINCN Platz santerwelse wurde ı vorchristlichen Rom aut-
hatte, VO Weıihnachtsdatum abhängt un: MIL grund alten Gewohnheıt dieser eıt des
ıhm das Thema des Lichtes teılt Jahres ein Diktator MIL außerordentlicher ol

Eın est sStreng kosmischen oder jJahreszeitli- macht bestimmt, der be] Antrıtt SC1NC5 Amtes
chen Charakters 1STt das Geburtsfest Johannes des der rechten Wand des Jupitertempels autf dem
Täuters das der westlichen Kırche SCIL Anfang Kapıtol Nagel einschlug Dieser Nagel

sollte eCein alt tür menschliche Krankheit unddes üuntten Jahrhunderts auf den 24 Junı gelegt
1ST Dafß der römıische Kalender das est aut den Naturkatastrophen symbolısıeren, die durch den
Junı verlegt hat, also sechs Monate VOT das Wechsel der Jahreszeıten verursacht wurden
Geburtstest Christi, wırd Licht VO 36 Dieser Dıktator selbst wurde als oberster Schutz-
verständlich och da{fß dieses est ausgerechnet err der Stadt betrachtet
auf den 24 Junı gelegt worden 1ST deutet aut EINE Mıt dem Michaelstfest sınd nunmehr alle VIier
bestimmte Absıcht hın In sCINer omıilıen Hauptangelpunkte des Jahres die Liturgie
Zzu Geburtstest Johannes des Täufers tührt aufgenommen worden Tatsächlich wurden S1C

Augustinus AaUuSs «Heute 1IST Johannes geboren Rairol, das heiflst heilıge Zeıten, denen die
Von heute werden die Tage kürzer; AaIn 25 Kırche dıe rettende Gegenwart (Jottes besonders
Dezember wurde Christus geboren Von diesem erleht Dabei sollte daran werden,
Tag werden die Tage länger >> Augustinus dafß der Mensch, der allen Zeıten CIM geschärf-
Gedankengang entspricht dem Wort des Täu- tes Empfinden für die kritischen Augenblicke der
fers: <«Er MUu wachsen, iıch MUu abnehmen >> jahreszeitlichen Wenden hatte, Feste oder ber-
(Joh 30) Es steht aber auch gangsrılen schuf (Jottes degen ENISECRENZU-
Harmonie Zur Sommersonnenwende also einNnemM nehmen oder den durch diese Wenden 1I-
kosmischen Phänomen, das heißt dem eit- sachten Unheıiılställen entgehen Ferner sCcC1
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daran erinnert, daß die rabbinısche Tradıtion Bıtt- un Quatembertage: Der Kreıs
‚ menschlicher ArbeitFestteijern bestimmte, die den Wendepunkten

des Jahres die Geschichte des Heıls und der
Erlösung die Erinnerung riefen So Wr die Gemäfß den Normae Generales tür das lıturgische
Frühlings-Tag- und Nachtgleiche das Datum, Jahr, Nr 45 CC dankt den 1tt- und Quatem-
dem Gott die Welt schuf un: das olk Israel] 0N bertagen die Kırche offentlich dem Herrn und
Agypten herausführte. Dıie Hauptereignisse der bıttet ıhn für die Bedürtnisse des Menschen,
Geschichte wurden den Hauptwendepunkten namentlıch für die Frucht der Erde und dıe
des Jahres kommemoriert Arbeit des Menschen >> Weil der Ursprung dieser

Es 1ST daher keineswegs verwunderlich dafß Tage der Landwirtschaft lıegt, drängt die
die Kırche alle VICT och Zeıten des Jahres AaU5S5- Kırche die Bıschotskonferenzen, ıhr Datum und
füllte MITL Festen, die ıhren Kındern helten soll- ıhre Feıier der Siıtuation des jeweılıgen geographi-
ten, voll Vertrauen den Naturkräften N- schen Gebietes AaNZUDASSCH SO sollten e und

Dıe Wahl der entsprechenden Feste Quatembertage die aktuellen Bedürfnisse des
geschah mehr zuftallıg, jedentalls völliger rel- arbeitenden Menschen wiıderspiegeln und die
eıt 1 )as Osterdatum kommt A4dUus der jüdıschen landwirtschaftlichen Gegebenheıten des betref-
Tradıtion, Weıhnachten AUS römischen tenden Gebietes
Fest, die Feste des Täuters Johannes und des Eın kurzer hıstorischer Überblick ber diese
Erzengels Michael VO  } jahreszeitlichen Wende- Tage dürtfte nutzlich SCHMN, wenn ILanl den lıturg1-
punkten Dennoch liegt EAMNE SCWISSC MMMG TE 16 schen Kalender nıcht alleın den Jahreszeıten,
gik dieser Wahl Wenn Ostern Wiedergeburt sondern auch anderer, nıchtlandwirtschaftlicher
un Leben bedeutet 1ST der Frühling die Arbeıt 111 So haben UD Beispiel die
geeignetste eıt für Feıer Wenn Weıihnach- Bıttage VOTr Hımmeltahrt keıinerle1 andwirt-
ten die Morgenrote der Erlösung bezeichnet schaftliche Bezüge Es Lıtaneıen, die wäh-
1ST die Wıntersonnenwende Sanz deutlich das rend tejerlicher Prozessionen Freıen
Datum für Begehung Ist Johannes der wurden, eingeführt VO dem Bischof von Vıenne
Täuter der Herold des Zeitalters und der Jahr 470 (sottes Schutz be] Erdbeben
Beendigung des alten, 1ST die Sommersonnen- anzuruten Bıttage können für verschiede-
wende der passende Augenblick, SCIMEN (Ge- Ne menschliche Bedürfnisse gehalten werden,
burtstag tejern Und WEeNnN St Michael der namentlıch für solche, die die Gemeinschaftt MIt
Schirmherr der Kırche 1ST dürfte Anrutung einbeziehen Der hauptsächliche Bıttag, der Lra-
ZUT: Tag- un: Nachtgleiche des Herbstes aNngC- ditionel]l 25 Aprıil gehalten wurde, STammıt
bracht SC1M ındessen AaUusSs der Welt der Landwirtschaft An

Diese Überlegungen haben SII praktische diesem Tag elerte das alte Rom die Robigalıa, CI

Auswirkung auf die Adaptatıon des lıturgischen est Ehren des (sottes der der (C3OÖttıin obı-
Kalenders andere Kulturen un: Gebiete ZO, die die Bauern anrıefen, damıt SIC Feldfrüchte
Kerhalb der nördlichen Hemisphäre Selbst der VOTr Brand und Mehltau schützen sollte S1e
iındustrialisierten Welt VO heute 1ST der Mensch Prozession ZU. heilıgen Haın der
VO den jahreszeitlichen Wenden betroften Und Robigo der Vıa Claudıia und brachten Ort der

den Gebieten, denen der CINZIZC Wandel der Gottheıit- Opfter dar Im sechsten Jahrhundert
zwıischen trocken un: na{ß ISE; annn 111allg- SINSCH die Chrısten denselben Weg, LLUTr MmMI1t dem
ıch unbeeindruckt bleiben VO Mılde oder Härte Unterschied, da{ß beım Vatikan endete*? „ ADIR-
der Natur In diesem Jahreszeitlichen Rahmen Einzelheıten ZCISCNH, WI1IC die Kırche das bäuer-
annn die Kırche WEeNnNn WIT eiınmal Ostern ıch andwirtschaftliche Rıtual bestimmten
ausnehmen ıhre jahreszeitlıch bedingten est- Gesellschaft übernahm, und
fejern MCUu überdenken Denn WECNN, W as das christlichen Feıer erhob Gregor der Grofße
Proprium de Sanctıs anbetrittt die Kırche tradı- die Begehung dieses Festes anordnete, dem
tionel]l aut das Zusammentallen des Festes MIt heidnischen Rıtus Einhalt gebieten, oder den
dem «Geburtstag» des Heıilıgen veachtet hat Bauern die Achtung der Kırche VOT ıhren alten
sollte SIC MItTt och besserem rund autf die Rıten bezeigen, aßt sıch 2um Wiıchtig
Jahreszeiten und die verschiedenen jJahreszeıtlı- dagegen IST, da{f die Kirche wiırklıich C1in Getühl
chen Feste un: Rıten achten, die den verschie- für die Bedürfnisse des arbeitenden Menschen
denen Gebieten der Erde vorhanden sınd hatte, peziell solchen Augenblicken, denen
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Naturkräfte die Frucht ıhrer Arbeit bedrohten. PasSsCch zuLe Werke Sinne soz1ıaler
In solchen Fällen annn die Liturgie eın sinnvoller Leistungen un Tätiıgkeiten spezıell ı die Fa-
Ausdruck des menschlichen Vertrauens auf den Schließlich sollten örtliche Tradıtionen,
gyöttlichen Schutz un: der Solidarıtät Notze1- die MI den Jahreszeıten zusammenhängen, WI1IEC

Cn SCIN Darbietungen und Segnung VO Erstlingsfrüch-
Wiährend die Bıttage als Mittelpunkt Lıtaneıen ten, womöglıch beibehalten und MI lıturg1-

und Prozessionen haben, lıegt be] den Quatem- schem Sınn durchtränkt werden So wırd die
bertagen der Hauptton auf Gebet Fasten und Feıler der Quatembertage nıcht allein der Askese
Almosengeben Papst Leo der Grofße erwähnt und der Buße gewidmet SC1IN, sondern auch
die Beobachtung Fastens Frühlıing, spezıell lıturgisch werden
Sommer, Herbst und Wınter. Und die Liturgie
stellt E ganz richtig VOT den Hintergrund der
alttestamentlichen Praxis  1 . Tatsächlich aber Zusammenfassung
LE dıe Quatembertage das christliche Gegen-
stück den römiıschen Festen Z eıt der Dıie historische Betrachtung der lıturgischen Fe-
Aussaat der Getreideernte un: der VWeınlese, die STE un! der Zeıten des Jahres bjetet keıine Augen-
jeweils den Oonaten November-Dezember, blickslösungen tür das Problem der Adaptatıon
Jun1-August beziehungsweiıse  SA  x  A T A September-Okto- S1e verlangt Gegenteıil CIiH6 sorgfaltige un
ber stattfanden®?. Anstelle außerer Festlichkei- ernsthaftfte Erforschung des Sinnes der christli-

chen Feste und der iıhnen wesensverwandtenten, die die heidnıschen Feste pragten, ZO2 die
Kırche S Gegensatz A4aZu VOIL, diese kriti- Zeıten des Jahres und ıhrer festlıchen Begehung,
schen jahreszeitlichen Wenden Gebet Fasten herauszufinden, WIC SIC als Medium un:
un: Werken begehen Das bedeutet Miıttler des christlichen Mysteriıums dienen kön-
keineswegs, da{f die Kıirche die bäuerlichen NCN Adaptatıon diesem speziellen Falle
Obertöne dieser Tage ıgnOrıert hätte Die Qua- schließt CI Achtung VOT Struktur und Grund-
tembertage Pfingsten und September 7210 PTINZ1ID des liturgischen Jahres als Ausfaltung des
Beispiel behielten GCING merkliche Verbindung SaNnzCh Mysteriums Christı ı Verlauf des gan-
ZUuUr Darbringung der Erstlingstirucht der (setre1- ZJahres C1iM Der pastorale Aspekt der Adapta-
deernte und der Weınlese LLON kreıist daher das Problem, das yste-

Will 1La die Quatembertage örtlichen Sıtua- LT1UM Christı den Gläubigen Weıse M1L-
10nen aASSCHIL, dürfte CS nutzlich SCHIMN, den zuteılen, dafß S1C die Lage werden, CS

Gemeiinschattscharakter ıhrer Begehungen erfassen, CS ertahren un: CS Rahmen der
betonen In diesen Tagen wandte die Kırche siıch Naturordnung teiern Und während CS sıch

die Christen als Gemeinschaft, als olk das als nützlıch CrWEISCIL kann, das Datum
der Hılte (sottes bedurtfte und dankbar War tfüur Feste auft die geeigneten Jahreszeıten verschie-
die empfangenen Hıltfen. Man sollte terner beto- ben, 1ST CS nıcht 1Ur C1inN Ideal sondern darüber
NCNN, da{ß die Feıer der Quatembertage MTL dem hınaus C1INE dringende Notwendigkeıt
Geist der lıturgischen Jahreszeıten harmonıeren Adaptatıon und Neuschöpfung Bereich der
mu{ So haben beispielsweise Fasten un:! andere lıturgischen Sprache und Symbole gelangen
Bufßwerke keinen Platz der Osterzeıt nde- auf der Grundlage der Zeıten des Jahres

]James, Seasonal Feasts anı Festivals (New ork 696 C7 sıehe Homiüelıies pascales (Sources
1965 199 2268 Chretiennes 145); Gaudentius VO' Brescıa, Irac-

Deniıs Boulet Le Calendrier chretien (Parıs 957 l ı Exodum CSEL IV (1936) 18
20 25 Maertens, Feast Honour of Yahweh (London Jounel, Le de Noel Eglıse Priere (Parıs

98 151 (Franz Orıiginal est Unl f  ete honneur de VE38
Yahv& (Tournaı 1961 Kraus, Worship Israel SB Botte, Les de Ia Noel eTt de l’Epiphanıe
(Oxford 4A561l Van Goudoever, Bıblical Calendars (Löwen 1932 68 — 7 9 Rahner, Griechische Mythen ı
(Leiden 182= christlicher Deutung (Zürich der engl. Ausgabe,A Chupungco, The Cosmic Elements of Christıian Greek Myths and Christıian Mystery (London 1963 1.34=57
Passover (Studıia Anselmıjnna A Analecta Liturgica 3) Rom Das heidnısche KRom teierte 1 der ersten Februarwoche

105 14 C11C Prozessıion, das SOgCNANNLE amburbium, das nach ]
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42 EL
x Jungmanns Vermutung der Ursprung der Prozession vom ANSCAR CHUPUNGCOFebruar 1St. Sıehe Turchi, La religione dı Roma antıca Benediktinermönch der Abtei Unserer L Cben Frau VO  -(Istituto dı Studı Romanı, Storia di Roma X VIII) (Bologna

1939, 121 . Jungmann, The Early Liturgy London 1966 Montserrat (Manıla); Präsiıdent des Päpstlichen Liturgischen
5—4| Instituts Rom); Protessor der Liturgiegeschichte un: der

Liturgischen Adaptation; Konsultor der Kongregatıon fürJournal de Voyage (Dources chretiennes Z (1971) ZUZ% sıehe James, aaOQO, — die Sakramente und den Gottesdienst (Sektion: (sottes-
ermo 287, 38, 1302 dienst); Mitglıed des Redaktionskomuitees VO: ON:!

LIUM (Sektion Liturgik). Veröffentlichungen TowardsJames, aa0) 226
Fılıpino Liıturgy (Manıla The Cosmıic Elements of11 Sacramentarıum Veronense (Rerum Ecclesiasticarum

Documenta, Fontes I’ : Christian Passover (Studıa Anselmıana 7 9 Analecta Liturgica
Turchi, aa 98—99 |Rom Anschritt: Pontiticıo Istituto Liturgico,

Pıazza Cayvalıieri Dı Malta 5‚ ISO  O 153 Roma, Italıen.AaQO 85; ] Jungmann, aa0Q) 145
Sermo { R 5 E 186

Chavasse, Les quatre—temps : L’Eglise Prıiere,
aaQ Y A

Aus dem Englischen übersetzt VO  S Karlhermann Bergner

W

Nungs. Di1e Gregorianische Kalenderreform 1m
Jahre 1587 sollte zwiıischen den Kırchen westli-Irenee-Henrı Dalmaıs cher und denen östlicher Tradıtion eiıne Cue

Meınungsverschiedenheit aufwerfen, dıe hıs ZUZu eiıner Zeıt und einem heutigen Tage och nıcht überwunden werden
konnte!Ort Dıie örtlıchen Kalender Zumindest haben sıch diese Meınungsver-und ıhre Förderung schiedenheiten immer 1Ur auf die SCHNAUC Festset-
ZUNg des Datums bezogen Beachtung der
zweıtachen Bezugnahme: aut den Vollmond
nach der Frühlings- Tag- un:! -Nachtgleiche und
aut den Sonntag ach der jüdıschen Pessahtfeier:Kosmuische Verwurzelung letzteres Zur Vermeidung eınes Zusammentreft-Ganz streng genommen o1bt CS 1Ur eın einZ1IgES tens, das bestimmten Orten Unruhen hervor-

spezıfisch un reın kıirchliches est die Feler des ruten konnte. Die 1n Gang befindlichen schwie-
Pascha uUNsScIcCcsS Herrn. Sehr ftrüh schon wen1g- rıgen Verhandlungen ZErlangung eıner oröße-se1it der ErSten Hältte des zweıten Jahrhun- ren und den gegenwärtigen Bedingungen unlserer
erts bürgerte sıch be] der Gesamtheıt aller Zivilisation besser entsprechenden Festigkeıit auf
christlichen Gemeinschaften seın Jahrliches (ze- der eınen und der Gewimnnung eınes allen gemeın-dächtnis eın Und doch konnte hıs heute keine Datums autf der anderen Seıte, bewahren
allgemeine Übereinstimmung ber die SCHNAUC zumıiındest den Grundsatz der sonntäglıchen Fe1i-
Festsetzung des Datums erzielt werden, und den Bezug Zzur Frühlings- Tag- un
zahlreicher un dringender Bıtten. Bekannt sınd -Nachtgleiche. ber ındem S$1Ce den Mondzyklusdie schweren Streitigkeiten 1n der zweıten Hältte außer acht lassen, lösen S$1e den Zusammenhang,des zweıten Jahrhunderts die «ÖOsterirage», der zwıschen dem christlichen und dem Jüdi1-Streitigkeıiten, die bıs den Sınn dieser Feijer schen Passah bestanden hat, in dem das christli-
selbst rührten. Bekanntlich erwıesen sıch ferner che est wurzelt un: auf das 6C8sS unvermeıdlich
die VO Konzıl Von Nızaäa festgesetzten, allem Bezug nehmen mu Im übrıgen aber ware eın
Anschein ach SCHNAUCH Regeln sehr bald als völliges Absehen VO jedem ezug aut den
wirkungslos aufgrund der Dıvergenzen ber den Mondzyklus nıcht hne Konsequenzen für alle
komplexen Ansatz der kalendarıschen Berech- Kulturen, die sıch ach seinem Rhythmus aus-
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